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§ 84.

Die Entstehung -er nordämerikanischen Freistaaten.
In Nordamerika besaß England große Colomen: die steigende

Macht und Blüthe derselben erregte allmählich die Eifersucht des
Mutterlandes, und das englische Parlament fing an, ihnen Steuern
und Zölle auszulegeu. Darüber entstand in den euglifchen Colonien
in Nordamerika die größte Unzufriedenheit (1773). Im Jahre 1775
gab ein Gefecht das Zeichen zum Freiheitskrieg. England warb in
Deutschland ein Heer; in Nordamerika aber, wo sich Alles bewaffnete,
wählte man den besonnenen und standhaften Georg Washington
zum Oberfeldherrn. Der Congreß von Philadelphia suchte für jetzt
vergeblich die Hilfe Frankreichs zu gewinnen; trotzdem erklärten sich
— furchtlos und kurz entschlossen die (zunächst) dreizehn vereinigten
Staaten für unabhängig (1776). Auch gelang es dem klugen nord¬
amerikanischen Unterhändler Benjamin Franklin (1778), den fran¬
zösischen Hof zum Beistand zu bewegen; auch Spanien war zur Hilfe
willig. Nun nahm der uordamerikauische Unabhängigkeitskrieg eine ent¬
schiedene Wendung. Zur See waren die Engländer meist siegreich
gegen die feindlichen Mächte. Die Ermüdung aller kriegführenden
Theile führte endlich im Jahre 1783 den Frieden zu Versailles herbei,
in welchem England die Unabhängigkeit der nordamerikanischen Frei¬
staaten anerkannte. Für den Verlust in Nordamerika wußte sich jedoch
England in Asien zu entschädigen; die englisch-ostindische Handels¬
compagnie stiftete daselbst ein Reich, welches an Größe das Mutter¬
land weit übertraf und diesem zum höchsten Reichthum und zur höchsten
Machtentwickelung verhals.

c. Von 1789 — 1872.

§ 85.

Die franMsche Revolution.
3n Frankreich hatte die Schuldenlast, welche Lndwig's XIV.

Eroberungssucht und Glanzliebe, so wie ebenso Ludwig's XV. thörichte
Verschwendung, aufgehäuft hatte, den größten Abgabendruck, uud dieser
wieder die bitterste Unzufriedenheit im Bürger- und Bauernstände her¬
vorgerufen, weil derselbe die öffentlichen (— Staats-) Lasten allein
tragen mußte, während Adel und Geistlichkeit — obgleich im Besitz
der einträglichsten Aemter uud größte» Vorrechte — fast steuerfrei


